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Noch immer werden bei allen Postämtern, Landpost¬
boten, nnsern Ansträgerinnen und der Expeditiond. Bl.
Bestellungen für die Monate Januar , Februar und
März auf unser Blatt entgegeuzenommen und die fehlenden
Nummern mit dem Wand- n. Nstizkalender bereitwilligst
nachgeliefert.

Amtliches.
Den Schultheitzenämter»

gehen mit nächster Post Nr . Lv der Mitteilungen
für Württbg . Polizeiorgane zu.

Nagold, den4. Januar 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung.
Es wird M allgemeinen Kenntnis gebracht, daß durch

Entschließung der K. Regierung für den Schwarzwaldkreis
vom 28. v. Mts. die von der Amtsversammlung des Ober-
amksbezrrks Nagold am 27. Juni v. Js . vorgcnommene
Wahl des geprüften Werkmeister« -mo Wasserbautcchmkers
nunmehrigen Oberamtsbaurneisters Schleicher in
Nagold zum Oberfeuerschauer , Oberamtsstraßen-meister und Bezirksfeuerlöschinspektor in dem die
17 Gemeinden Nagold, Wringen, Emmingen, Gültlingen,
Haiterbach mit Altnuifra, Jselshausen, Mindersbach, Ober-
schwandorf, Obertalheim, Pfrondorf, Rohrdorf, Schietingen,
Schönbronn, Sulz, Unterschwandorf, Untertalheim, Wild¬
berg umfassenden ersten Distrikt mit dem Amtssitz in Nagold,
sowie die von der Amtsversammlung am 29. Scpt. v. Js.
vorgenommenr Wahl des geprüften Werkmeisters nnd Wasser-
bautechnikcrs, nunmehrigen Oberamtsbaumeisters Kü¬
bele in Altensteig zum Oberfeuerschauer , Ober-
amtsstratzeumeister und Bezirksfeuerlöschinspektor
in dem die 21 Gemeinden Altensteig-Stadt, Altensteig-Dorf,
Beihingen, Berneck, Beuren, Böflngen, Ebershardt, Ebhausen,
Egenhausen, Enztal, Ettmanns weiter, Fünfbronn, Garrwei-
ler, Gaugenwald, Rotfelden, Simmersfeld, Spielberg, Ueber-berg, Walddorf mit Mohnhardt, Wart, Wenden umfassen¬
den2. Distrikt des Ol-eramtsdezirks Nagold mit dem Amts¬
sitz in Altensteig bestätigt worden ist, sowie daß die von
der AmtSver/ammlung am 27. Juni bczwse. 29. September
v. Js . beschlossene Dienstinstruklion für die beiden Ober-
amtsdanmeister(Oberamrsbautechniker, Oberfeuerschauer,
Oberamtsstraßemneifter, Bezirksfeuerlöschinspektoren), die

zugleich als Dienstvertrag gilt, einschließlich der in 8 4b
festgesetzten, von den Bauenden zu bezahlenden Gebühren
für die Begutachtung von Baugesuchen und Ausfertigung
der Bauvorschriften genehmigt wurde.

Nagold,  den 2. Januar 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Von dem Grafen Schenk v. Staufenberg ist auf die Pfarrei
Baisingen,  Dekanats Horb, der seitherige Verweser dieser Stelle,
Otto Stehle,  patronatisch ernannt worden.

Verhütung landwirtschaftlicher Unfälle.
Stuttgart, 2. Dez.

Zur der Schrift des Professor Dr. v. Bruns in
Tübingen über die Häufigkeit von Unfällen durch landw.
Maschinen und ihre Verhütung dürften vielleicht nachstehende
Mitteilungen von Interesse sein. Auf der im Herbst 1902
in Tübingen abgchaltenen Konferenz der deutschen landw
Berufsgenossenschastenwurde eine Kommission mit der Aus¬
arbeitung eines Entwurfs von Unfallverhütung-Vorschriften
für landw. Betriebe beauftragt. Diese Kommission ist, um
ihrer Aufgabe nachzukommcn, in verschiedenen Teilen des
Reichs, insbesondere an solchen Orten zusamwengetreten,
wo sie Gelegenheit hatte, in landw. Musterbetriebenwie
auch in Fabriken für landw. Maschinen usw. sich eingehend
über die Möglichkeit und Nützlichkeit der Anbringung von
Schutzvorrichtungen durch Augenschein zu überzeugen und
sie hat das Ergebnis ihrer eingehenden Beratungen, insbe¬
sondere hinsichtlich der UnfallverhüLungsvorschriftenfür landw.
Maschinen, der diesjährigen Konferenz, welche im Oktober
d. I . in Detmold tagte, vorgelegt.

Wer einigermaßen mit den Verhältnissen der landw.
Betriebe bekannt ist, wird ohne weiteres zugebrn müssen,
daß manchen Unfällen in diesen Betrieben durch Verbesser¬
ung der in Benützung stehenden Maschinen, Hezw. durch
Anbringung von Schutzvorrichtungen an solchen vorgebeugt
werden könnte. Wenn gleichwohl in weiten Kreisen unsrer
landw. Bevölkerung und zwar sowohl bei Betriebsuuter-
nehmern als bei Arbeitern eine nicht geringe Abneigung
gegen die Einführung von Unfallverhütungsvorschriftin be¬
steht, so erklärt sich dies wohl einerseits aus der Scheu
vor der damit verbundenen finanziellen Belastung, anderer¬
seits aus der Abneigung gegen Neuerungen jeder Art und
der Erkenntnis der Schwierigkeit der Kontrolle der Durch¬
führung solcher Vorschriften, welche die freie Bewegung in
der eigenen Wirtschaft mehr oder weniger beschränken, undaus dem Gedanken an die im Hintergrund drohende Ge¬
fahr, wegen irgend welcher mehr oder weniger unbewußten
Verfehlung gegen eine dieser Vorschriften in Untersuchung
und Strafe genommen nnd weiterhin für etwaige Folgen
finanziell haftbar gemacht zu werden.

lieber die Unfälle in landw. Betrieben innerhalb Würt¬
tembergs geben die Zusammenstellungen aus den Geschäfts¬
berichten der 4 landw. Berufsgenossenschasten, welche all¬
jährlich in dem Wochenblatt für die Landwirtschaft ver¬
öffentlicht werden, Aufschluß. Hienach waren (zu vergl.

Wochenblatt für die Landwirtschaft. 1903 Nr. 43 S . 568 ff.)
im Jahre 1902 von den vier landw. Berufsgenossenschasten
Entschädigungen festzusetzen für insgesamt:

im Neckar¬ Schwarzwald- Jagst- Donau¬ zu¬
kreis: reiks: kreis: kreis: sammen.

Unfälle 1129 litt» 919 1V99 4259
hievon waren verursacht:
durch Maschinen 90 87 102 109 385

^ 8°/., ^ 7,9 °/, - 11,1 °/. - - 9,6 °/. - - 9»/.
durch Sturz

von Bäumen,
Leitern, in Ver¬
tiefungen u. s. w . 472 388 273 292 1425

^ 41,8 -/. --- 3S,2°/. - 29 .7°/. - - 26,5 «/. ^ 38,8 «/.
beim Fuhrwerk 233 218 123 267 841

— 20,8 „ - 19,8 „ -r: 19.4 „ — 24,3 ,, ^ 19.8 .,
durch Tiere 144 141 116 148 549

^ 12,75 „ ^ 12,8 „ - 12,6 „ - - 18,5 „ - 12,9 „

Die Zahl der durch Maschinen in landwirtschaftlichen
Betrieben verursachten Betriebsunfälle ist hiernach in Würt¬
temberg verhältnismäßig nicht besonders groß. Hieraus
ergibt sich aber selbstverständlich nicht etwa die Folgerung,
daß Unfallverhütungsvorschriften für die landwirtschaftlichen
Betriebe in Württemberg überflüssig seien, wir glauben
vielmehr, daß gerade bei den mit Maschinen arbeitenden
landwirtschaftlichen Betrieben mit der Erlassung von Un-
fallverhntungsvorschristen zunächst etnsetzen dürste. Denn
hier handelt es sich um leichter faßbare Objekte, bei welchen
Schutzvorkehrungen am ehesten anzubringen sind, während
es viel schwieriger ist, für sonstige Teile der landwirtschaft¬
lichen Betriebe und für das persönliche Tun und Treiben
des Landwirtes im täglichen Geschäft sichernde Maßnahmen
allgemein vorzuschreiben und Vorschriften der letzteren Art
naturgemäß in viel höherem Maße als beengend und lästig
empfunden werden, ohne daß dadurch auch nur einigermaßen
Gewähr für einen praktischen Erfolg gegeben ist.

Wir zweifeln nicht, daß durch ein schrittweises Vor¬
gehen auf dem von den landwirtschaftlichen Berufsgenossen¬
schaften selbst beschrittenen Wege den dabei beteiligten Krei¬
sen (landwirtschaftliche» Betriebsunternehmern und deren
Angehörigen, Dienstboten und Arbeitern) besser gedient sein
wird, als durch alsbaldige Aufstellung möglichst weitgehen¬
der Unfallverhütungsvorschrtften.

im Neckar- Schwarzw.- Jagst- Donau- zu¬
kreis: kreis: kreis: kreis: sammen.Betriebs¬

unternehmer
oder deren
Angehörige 957 921 729 746 3354

— 84,76°/«--- 83,5°/° -- 80°/° -- - 68°/° - 78°/°Dienstboten
u. Arbeiter 172 182 190 353 897

-- 15,247° -- 16,5°/° - - 20°/°^ 32°/° ^ 21,1°/°

H'ocitische Hlebersicht.
In einem Rückblick aus das Jahr 1903 berührt die

„Zeitung des Vereins deutscher Elsenbahnverwaltungen"
Hlrn GHr' und E»ot'd.

Roman von E. von Linden.
22) Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

„Sieh Deinen ehemaligen Kameraden an, wie weit deres bereit» in diesen drei Jahren, von denen er das erste
Jahr ans der untersten St se begonnen, gebracht hat. In
ihm steckt ein tüchtiger Kaufmann, der sich hier eine Zukunft
erarbeiten wird."

„Er ist ein Augendiener, ein Streber!" rief Leo mit
unterdrückter Wut.

„Nein, das ist Weber nicht," sprach Mr. Lawrence in
seiner kühlen ruhigen Weise. „Er ist ein tüchtiger Mensch,
der sein Vorwärtskommen nur seinem,-leiße und seiner
Begabung verdankt. Wollte Gott, Du wärst ein solcherStreber. Auch kann von Augendienerei keine Rede sein,
ein pflichtgetreuer Kaufmann findet dazu weder Zeit noch
Gelegenheit. Womit kannst Du diese Beschuldigung be¬
gründen

„Nun, ich denke, das müßten Sie doch selbst bemerkt
haben, Onkel, wie er Somltags bei Tisch den Untertänigen
spielt, besonders gegen Missis Nußbaum, wie er Ellen zu
bezaubern sucht und auch bei Ihnen —"

„Unsinn, jetzt Hab' ich genug davon," unterbrach ihn
der Onkel, verächtlich die Achseln zuckend. „Neid und Haß
sprechen aus Dir und haben Dir den klaren Blick getrübt.
Kämpfe dagegen an, ich rate es Dir, Leopold, wenn Dir
noch an meiner Achtungu. meinem Wohlwollen gelegen ist.

Wenn's Dir an kaufmänmscher Begabung fehlt, so lst das
nicht Deine Schuld, aber mit dem Fleiße, wie er hier ver¬
standenu. gefordert wird, hapert's auch noch immer, sonst
müßte Dein Sprachschatz größer sein."

„Ich denke mir, daß hierzu auch Begabung gehört,"
bemerkte Leo spöttisch.

„Wir wollen darüber nicht streiten," sprach Lawrence
abweisend, „in Deinem Alter stand ich bereit- geschäftlich
auf eigenen Füßen. Höre also mein letztes Wort. Ich
gebe Dir noch ein Jahr , stehst Du alsdann noch auf dem¬
selben Fleck wie heute, dann werde ich freilich meine Hand
nicht von Dir abziehen, aber Dich wieder nach Deutschland
znrückschicken, wo Du, wie gesagt, besser am Platze sein
wirst als hier."

Leo wollte etwas erwidern, besann sich aber u. ging,
erfüllt von Haß und Rachegedanken, die ihn von nun an
nicht mehr losließen.

5.
Es war ein Jahr später, im Mai — Blütenzeit! —

Aber hier in der ungeheuren Handels-Metropole sah und
merkte man nichts davon, da in der Riesenstadt nicht ein
einziger Garten existiert, kein grüner Rasen als in dem im
Norden gelegenen Zentral-Park. In New-Aork selbst be¬
finden sich nur drei schön angelegte freie Plätze, die die
Einförmigkeit der Straßenlinien unterbrechen; der große
Zentralpark aber bietet demjenigen, der auch im Sommer
dazu verurteilt ist, die dumpfige Stadtluft zu atmen, alle
Annehmlichkeiten eines herrlichen Parks u. Blumengartens.

Hier ist der einige Ort, wo man Bäume, Rasenu. Blumen
sehen, reine, gesunde Luft atmen kann. Alleen, Hügel,
Seen und Teiche wechseln mit den schönsten Blumenbeeten,und von einer prächtigen Terrasse bietet sich dem e-
wundernden Blick die herrlichste Aussicht auf den Hudson¬
strom dar.

Bruder Jonathan, wie des Amerikaners Spitzname ist,
spart das Geld nie, wo es seinem Interesse gilt, oder seinr
Eitelkeit schmeichelt, u. beides vereinigte sich in der Schöpf¬
ung dieses großartigen Parks, der dem Wohle der Bevölker¬
ung dient, gleichsam ihre Lebensader bildet und die Be¬
wunderung jedes Fremden herausfordert.

Vor dem Hause der Firma Lawrence hielt ein wunder¬
schönes Pony-Gespann, das Miß Ellen heute zu ihrem
sechzehnten Geburtstag von ihrem Pflegevater zum Geschenk
erhalten sollte. Ein achtzehnjähriger Groom in dunkler
Livree stand neben den Pferden. Der kleine elegante Lan¬
dauer, mit hellblauer Seide gepolstert, hatte außer Kutscher¬
und Dienersitz nur noch für drei Personen Raum, also für
Mr. Lawrence, seine Pflegetochter und für Missis Nußbaum,was jeder im Hause für selbstverständlich hielt.

Nun hatte der Hausherr aber eine wichtige Geschäfts-
angelegenheit zu erledigen, und ließ die beiden jungen Leute
darum losen, wer sein Stellvertreter bei dieser ersten Pony¬
fahrt sein sollte, obwohl es in der Ordnung gewesen
näre, von vorn herein dem Neffen diesen Platz einzu¬räumen.

Das mochte Leo Günther auch als selbstverständlich
vorausgesetzt haben. Er erblaßte deshalb vor Zorn, als



auch die Frage der Eisenbahngememschaft und gibt unter
Hinweis auf die im vergangenen Jahr erfolgten Zusammen-
fchlüsfe und Vereinigungen in der Großindustrie und im
Großhandel , sowie im Bankwesen der Ansicht Ausdruck,
daß der Weg der Vereinigung unter Aufrechterhaltung 4kr
Selbständigkeit der einzelnen Verwaltungskörper auch im
Eisenbahnwesen voraussichtlich erfolgreich beschritten werden
könnte , um dem in Deutschland immer lauter ertönenden
Ruf nach stärkerer Vereinheitlichung des Eisenbahnwesens
zu entsprechen und diesem nationalen Gedanken Geltung zu
verschaffen . Die deutschen Parlamente hallten auch im ver¬
flossenen Jahre von solchen wider ; in Sachsen , in Würt¬
temberg und in anderen Staaten ist davon die Rede ge¬
wesen . Nach außen sichtbare Fortschritte hat die Bewegung
im vergangenen Jahre nicht gemacht ; doch kann die ganze
Frage ihrer Natur nach nicht ruhen . Das Blatt bezeichnet
alsdann als nächstes Ziel der innerhalb der deutschen Eisen¬
bahnen zu treffenden Vereinbarungen die Schaffung eines
gemeinschaftlichen Wagenparks , die Beseitigung der auf dem
Wettbewerb beruhenden Umleitungen im Personen - und
Güterverkehr , die weitere Vereinheitlichung der Tarife und
in größerer Ferne vielleicht die Beseitigung der gegenseitigen
Abrechnungen . Im übrigen weist das Blatt darauf hin,
daß es im vergangenen Jahr an Fortschritten auf dem Ge¬
biet des deutschen Eisenbahnwesens nicht gefehlt habe;
zahlreiche Verbesserungen der Fahrpläne , starke Vermehr¬
ungen des Wagenparks waren zu verzeichnen , außerdem die
Durchführung eines vereinfachten Abrechnungsverfahrens im
Güterverkehr , ähnlich dem in Württemberg schon seit
längerer Zeit bestehenden Verfahren , unter Wegfall der
Frachtkarte und Einführung der Freimarke in den Eisen¬
bahndienst für das preußisch -hessische, das sächsische Staats¬
eisenbahnnetz ; auch die Besserung und Beschleunigung des
Stückgüterverkehrs sei ein Hauptgegenstand der Fürsorge
der Verwaltungen gewesen.

Zwischen Italien und Oesterreich ist in Rom ein
provisorischer Handelsvertrag abgeschloffen worden , der zu¬
nächst für neun Monate gilt , falls nicht inzwischen ein de¬
finitiver Vertrag schon früher zustande kommt . Ueber den
Weinzoll erfolgte keine Spezialabmachung mehr , womit die
Weinzollklausel am Neujahrstag erloschen ist. Der alle
Weinzollsatz gilt aber fort für allen bisher in italienischen
Häfen für Oesterreich -Ungarn bereits verladenen Wein bis
Ende Januar , der für Heuer auf 1 '/ ° Mill . Hektoliter ge¬
schätzt wird.

Die englische Expedition nach Tibet befindet sich noch
immer im Chumbital . Die schweren Verluste der Expe¬
dition an Transporttieren dürften zu einer wesentlichen
Einschränkung der Begleitmannschaft führen , sobald ein
weiterer Vormarsch erfolgt . Der Gesundheitszustand der
Expeditioustruppen ist ausgezeichnet . — Der Akapotostamm
südlich von Benue ist aufständisch . Der brittische Resident
und ein Polizetoffizier wurden getötet . Es wird baldigst
eine Strafcxpeditton abgesandt.

Gclges -Meuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Jselshanse », 4 . Jan . Gestern wurde hier die 95 '/-
jährige Mutier ' unsers Herrn Schultheißen Klotz unter zahl¬
reichem Tramrgtfolge beerdigt , nachdem am Neujahrsmorgen
ihr sehnlichster Wunsch , abzuscheiden in die ewige Heimat,
erfüllt worden war . Die Verstorbene behielt bis an ihr
Ende ihren klaren , schriftforschenden Geist und war für ihre
Angehörigen und für unsere ganze Gemeinde eine eifrige
Priesterin , die treulich das Opfer des Gebets und der
Fürbitte zu Gott aufsteigen ließ.

Mindersbach , 3 . Jan . Unser verehrter Herr Schult¬
heiß Köhler , Inhaber der silbernen Verdienstmedaille , sah
am 1. Januar 1904 auf eiue 40jährige erfolgreiche Amts¬

tätigkeit zurück. Es wurde ihm aus diesem Anlaß vom
hiestM MMärgesangverein ein Ständchen gebracht . Den
Gefühlen der Dankbarkeit und Hochachtung gab Gesang-
veretnsvsrstand Henne beredten Ausdruck , worauf der Ge¬
feierte dÄnktNd erwiderte . Herr Schultheiß Köhler gab
diesem Dank noch besonderen Nachdruck dadurch , daß er den
Verein reichlich beschenkte, wie es auch sonst des Jubilars
Art und Weise ist, nicht in Worten bloß , sondern durch die
Tat zu wirken . Unsrem jetzt im 71 . Lebensjahr stehenden,
pflichttreuen und unermüdlichen , um das Wohl der Gemeinde
hochverdienten Herrn Ortsvorsteher Ehr . Köhler sei hiemit
auch an dieser Stelle herzlicher Dank gesagt . Möge ihm
die Rüstigkeit , deren er sich erfreut , noch lange erhalten
bleiben!

Stuttgart , 1 . Jan . Das von der K. Zentralstelle für
die Landwirtschaft herausgegebene „Wochenblatt für die
Landwirtschaft " weist in seinem Neujahrsartikel zunächst
auf die befriedigende Ernteergebnisse des letzten Jahres hin
und hebt hervor , daß auch die Viehzucht , namentlich die
Rindvieh - und Schweinezucht , zufriedenstellende Erträge im
vergangenen Jahr abgeworfen habe . „ Wenn trotzdem " ,
fährt das Blatt dann fort , „die Gesamtverhältnisse der
Landwirtschaft . bei uns sich nicht wesentlich verbessert haben,
so rührt dies eben daher , daß die Marktpreise des Ge¬
treides in keinem richtigen Verhältnis zu den Produktions¬
kosten stehen, welch letztere durch die Erhöhung der Steuern,
Abgaben und Versicherungsprämien , durch Steigerung der
Löhne und Kostenansprüche stets höhere werden . Auch der
zweite Hauptgrund des Drucks , welcher auf dem landwirt¬
schaftlichen Gewerbe laste , nemlich der Mangel an Arbeitern
und Arbeiterinnen , hat sich noch gesteigert und macht den
Betrieb der mittleren und größeren Güter , der ohne ge¬
mietete Arbeitskräfte nicht denkbar ist, zu einem mühsamen,
sorgenvollen und verlustreichen . Eine Abhilfe gegen das
Mißverhältnis zwischen Marktpreisen und Produktionskosten
liegt nur in einer Erhöhung der Zölle auf Getreide.
Eine solche hat uns gottlob der neue Zolltarif gebracht,
dessen Minimalsätze auch durch die im kommenden Jahr ab¬
zuschließenden Handelsverträge nicht unterbrochen werden
können . Soweit der Zolltarif kleine Minimalsätze aufge¬
stellt hat , wollen wir uns der Hoffnung hingeben , daß es
den deutschen Vertretern bei den Handelsvertragsverhand¬
lungen gelingen möge , solche Zollsätze zu erreichen , unter
welchen die betr, „Zweige rentabel betrieben werden können.
Auch Hdffert Hsir/daß es endlich im Interesse der mittleren
und kleineren Mühlen , welche bisher unseren Landwirten
die Frucht übgekauft haben , zu einer höheren Tarifierung
deS Mehls "gegenüber dem Getreide komme, damit unsere
Fluß - und Bachmüller nicht durch die Konkurrenz der
RiefeMühsem am Rheiy . usw . erdrückt werden . Aber wenn
auch vög SeÜdn des Reiches und der Einzelregierungen
alles geschieht , um die Landwirtschaft zu fördern , so bleibt
dem ^Skand der Land Mitte selbst und jedem einzelnen noch
viel zu tun , um die Landwirtschaft aus ihrer gedrückten
Lagt ä« befreien " DE Blatt führt dann des weiteren
aus , dÄß dre DMfelderwirtschaft nicht mehr zeitgemäß sei,
da der Schwerpunkt der überwiegenden Mehrzahl der Wirt¬
schaften in die Futtererzeugung und Viehzucht verlegt werden
müsst// ' fernes "Wd empfohlen die allgemeine Durchführung
der ' Feldbereinigung , die möglichste Steigerung der Erträge
durch künstliche Düngemittel . Ausbau des Genossenschafts-
wesens/sowie der Bezugs - und Absatzgenossenschaften , Buch¬
führung usw.

— Wie in anderen großen Städten hat sich nunmehr auch
in Stuttgart eine Privatgesellschaft für nächtlichen Wach-
und Schließdienst gebildet , welche gegen eine monatliche
Entschädigung von 2 .65 — 10 ^ Häuser , Ladengeschäfte,
Magazine usw . durch eigene Wächter überwachen läßt.
Außerdem hat die Gesellschaft das Eigentum ihrer Abon¬
nenten gegen Einbruchsdiebstah ! in der Höhe von 5000 ^
versichert . Der Wachdienst dauert im Sommer von 10 Uhr
abends bis 5 Uhr morgens und im Winter von 9 Uhr
abends bis ' / -6 Uhr morgens.

— Nach der amtlichen Umgeldstatistik für das Rechnungs¬
jahr 1902/03 waren in Württemberg 14 783 nmgeldpflich-
tige Gast - und Schankwirtschaften - 1227 umgeldpflich¬
tige gewerbliche Betriebe vorhanden . Hievon standen
11777 Wirtschaften und gewerbliche Betriebe im Abstich,
der Rest im Akkord. Bis zu 25 Steuer zahlten 2019
Betriebe ; 25 — 50 ^ zahlten 2492 Betriebe , 50 — 100 ^
3 786 , 100 - 200 ^ 3 748 , 200 - 300 ^ 1338 Betriebe;
zwischen 5 und 10 000 zahlten noch 2 Betriebe.

Backnang , 2 . Jan . Am Milzbrand verstarb nach 18-
stündiger Krankheit der Werkführer der Lederfabrik von I.
Feigenheimer . Der erst 35jähr . Mann war mit der Auf¬
nahme von frisch eingetroffenen Häuten beschäftigt und
scheint sich durch ein kleineres Geschwür die Vergiftung zu¬
gezogen zu haben.

Schönmiinzach , 3 . Jan . Heute mittag um 2 Uhr fand
die Beerdigung der am Neujahr so jäh ums Leben gekom¬
menen Anna Bätsch auf dem Gottesacker zu Schwarzen¬
berg unter ungewöhnlich großer Teilnahme von nah und
fern statt . Der katholische Kirchenchor sang am Grabe
seines Mitglieds ernste Trauerlieder . Herr Expositurvikar
Eisele gab in herzlicher Rede dem allgemeinen Schmerze
Ausdruck und spendete milde Worte des Trostes . Sichtlich
bewegt verließen alle das Grab , in dem so unerwaxtet ein
junges Menschenleben seine Ruhestätte gefunden hat . —
Dem gleichfalls verunglückten Vater , Herrn Ochsenwirt Aug.
Bätsch geht es trotz seiner schweren Verwundungen wieder
besser. Er wird ohne Zweifel mit dem Leben davon kom- .
men ; auch bürste das Augenlicht gerettet werden . Wie
heftig die Detonation am Shlvesterabend war , mag daraus
ermessen werden , daß der Knall in Hinterlangenbach uyd
Klosterreichenbach vernommen wurde.

r . Heilbronn , 4 . Jan . Am Samstag verabschiedete
sich Oberbürgermeister Hegelmaier von der Beamtenschaft
hier . Er gab dabei seiner Anerkennung über die kräftige
Unterstützung , die er jederzeit durch die Beamten empfangen,'
Ausdruck , und sprach dann von den Kämpfen und Fehden
seiner 20 Heilbrunner Kriegsjahre . Er scheide mit einem
Gefühl der Bitterkeit über das , was er und seine Familie
hier alles erdul en mußten ; andererseits sei es ihm aber
auch geradezu eine Erlösung , aus den Verhältnissen hier
herauszukommen . Zum Schluß bat er um ein gutes An¬
denken. Ein ehrlicher Mann sei er doch mindestens gewesen.
Herr Polizeiamtmann Bräuchle dankte ihm für die gezollte
Anerkennung und wünschte ihm und seiner Familie fernerhin
das Beste.

r . Mühlecker , 2 . Jan . Gestern nacht kurz vor ' / -12
Uhr brach in dem benachbarten Lomersheim in der Nähe
der Kirche ein bedeutender Brand aus , welchem in ca. 3
Stunden 3 Scheunen und 1 Wohnhaus znm Opfer fielen.
Es verbrannten das Wohnhaus des Straßenwärters Roller
und die Scheunen von Küfer Stoll , Goldarbeiter Roller
und Landwirt Beck. Die Brandbeschädigten sind versichert,
jedoch erleiden sie durch mitverbrannte mcht versicherte Ge¬
räte usw . nicht unbedeutenden Schaden . Tie Entstehungs-
ursuche ist unbekannt.

r . Ulm , 4 . Jan . In einer der letzten Nächte brannte
das im Jahre 1754 erbaute i große Oekonomiegebäude
der Grafen Erbach in der Nähe von Roth an der Roth
total nieder . Nur das Wohnhaus konnte gerettet werden.
Zahlreiches Vieh und Geflügel kam in den Flammen um.
Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt. Die Brand¬
ursache ist unbekannt.

r . Thalheim , OA . Tuttlingen , 2 . Jan . Am Mittwoch
mittag schoß sich Gottfried Martin zur Germania hier
eine Revolverkugel in die Stirne , sodaß heute früh der Tod
eintrat . Motiv der Tat war wahrscheinlich Schwermut.

Deutsches Reich.
Berlin , 2 . Jan . In der Sylvesternacht ist es diesmal

zu größeren Skandalszenen gekommen , welche die Mobil¬
machung der ganzen Polizei notwendig machten . DerBör-
sen-Cour . berichtet darüber : Um 12 Uhr war das Aussehen-
der Friedrichstadt in der Gegend der Linden nicht viel an¬

der Sitte des Landes u .iterzuordneu . Die kleine Dosis
Eitelkeit dürfe man der Jugend schon zugestehen.

Als Missis Nußbaum heute ausfahren wollte , fand sie
noch Gelegenheit den Mr . Lawrence zu bitten , ein aufwerk -'
sames Auge auf seinen Neffen zu haben , der ihr vorhin , gar
nicht gefallen , weil er den jungen Weber recht drohend " md
böse angeschaut habe . Der alte Herr stand nun einen Augen¬
blick noch vor der Tür , dem leichten , eleganten Gespann
nachdenklich und mir besorgter Miene nachblickend, worauf
er sich wieder ins Haus begab.

„Wo ist Mr . Günther ? " fragte er den ihm begegnen¬
den Brennccke.

„Auf seiner Stube , Herr , — soll ich ihn rufen ? "
„Nein , ich geh ' selber zn ihm ."
John sah ebenfalls sehr nachdenklich - aus . Er ' hatte

den Neid , der stets Hand in Hand mit dein Haß zu gehen
pflegt , im Innern dieses Reffen gleichsam wachsen sehen
und wußte es nur zu gut ', was das bei einem Menschen
wie Leo Günther zu bedMtzn hatte , zumckl er schon seit
längerer Zeit einem Umgttkg aus drr Spur war, -den Mr.
Lawrence sicherlich streng ^ßetügt uM verboten haben würde,
falls es zu seiner Kenntnis -tzewmMf ' wäre . John Brcu-
necke bedauerte das Verschweigen Wer Tatsache nutz be¬
schloß, es heute noch seinem Herrn mitzuteilen . - '

Dieser befand sich bei Leo , der schweigend und mit
unbeweglichem Gesicht seine Auseinandersetzungen anhörte.
Mr . Lawrence hatte sich auf das kleine Sopha gesetzt,
während Leo ihm gegenüber auf einem Stuhle Platz ge¬
nommen hatte . (Fortsetzung folgt .)

darum gelost werden sollte , und war nahe daran , dieser
Empfindung heftigen Ausdruck zu geben , als die Vernunft
ihn noch zeitig genug warnte.

„Natürlich , mein gewöhnliches Pech, " konnie er sich
aber doch nicht enthalten , zu bemerken , als Traugott das
GlücksloS zog, zumal er sehen mußte , daß Miß Ellen vor
Freude strahlte , und auch der alte Hausdrache , wie er Missis
Nußbaum innerlich bezeichnte , zufrieden lächelte.

Er stand vor seinem Stubenfenster , das auf die Straße
hinauSging , und beobachtete die Abfahrt der „Herrschaften " ,
wie er spöttisch murmelte , während Haß und Ingrimm
sein Gesicht verzerrten u . ihm die Tränen ins Auge preßten.

O , wie er sie alle haßte , zumal diesen Eindringling,
diese Ellen , die mit ihren sechszehn Jahren so siegreich,
elegant und selbstbewußt wie eine echte Lady sich geberdete.
Und dann den Streber und Speichellecker , den er selber mit
herübergebracht hatte , um ihn , den rechtmäßigen Verwandten
und Erben des Hauses , bei Seite zu schieben und an die
Wand zu drücken.

„O , ich Dmnmkopf , ich Esel !" knirschteer , mit welchen
Bezeichnungen er sich allerdings das richtige Zeugnis auS-
stellte , obwohl er nie daxan -gedacht «, sich selber auch um die.
geringste Schuld beizumeffen . Traugott Weber , so redete
er sich stets ein, war sein Verhängnis , sein böser Geist im
Hause des reichen Onkels geworden , weil dieser es verstan¬
den , sich bei den Frauenzimmern einzuschmeicheln, die in!-
diesem Aankee -Lande ja nun einmal lächerlicherweise regier - -
ten und wie heidnische Götzenbilder angebctet wurden . Die
hatten den Onkel gegen ihn eingenommen , weil sie den

Augendiener protegierten . O , er durchschaute alles , ader
er wollte sich rächen , blutig rächen.

Wer hätte wohl in dem einfach schwarz , doch sehr fein
gekleideten jungen Manne unfern Freund Traugott Weber,
den ehemaligen Laufburschen der Firma Lawrence , wieder er¬
kannt ? Hoch und schlank gewachsen überragte er den in
diesem Augenblick neben ihm stehenden Chef fast um Kopfes¬
länge , und was das sonstige Acußere anbetraf , so konnte
sich auch in diesem Punkte Leo Günther nicht mit ihm
messen, da Traugptt ein wirklich hübscher junger Mann ge¬
worden war , dessen ernstes Gesicht mit den klugen , scharf¬
blickenden Augen und dem kleinen dunklen Schnurrbart auf
der Lippe ein recht seltenes frohes Lächeln erhellte.

Allerdings war ein derartiger Bartschmuck für den
Großkaufmann und Bankier wie Mr . Lawrence etwas Un¬
erhörtes und überhaupt in der amerikanischen Handelsmetro¬
pole verpönt . Aber Miß Ellen , die den Mr . Weber nicht
ohne das Bärtchen sehen wollte und es sehr kleidsam fand,
hatte es durchgesetzt und das Unerhörte verwirklicht , einen
schnurrbärtigen Handelsbeflissenen im Kontor der Firma
Lawrence zu sehen.

„Die ' Schmeichelkatze könnte mich am Ende zu einer
noch größeren Ungehörigkeit bringen, " hat der Chef besorgt
zu Missis Nußhaum bemerkt , „ich muß mich wirklich gegen
ihre ZäubttkMtt wappnen . Meinen Sie nicht auch ? "

Dke Dame Halte ihn hierauf forschend angeblickt und
gemeint, .,,daß .chA,,junge LHeber klug genug sei, sich später,
wenn er bereister geworden und auf eigenen Füßen stände,
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ders, als in den Vorjahren; schon gegen 12'/? Uhr aber
zog sich in der Friedrichstraße zwischen der Behren- und
Französischen Straße eine ungeheure Menschenmenge zusam¬
men, die Fahrdamm und Bürgersteig besetzt hielt und jede
Passage verhinderte. Die Eingänge zu den Gastwirtschaften
waren förmlich besetzt und niemand wurde hinein- oder her-
auSgelassen. Dabei tobte und schrie die Menge aus vollen
Lungen. Die Polizei sah sich genötigt, den Straßenzug zu
räumen und die Friedrichstraße bis zur Französischen Straße
zu sperren. Nun sammelte sich die Masse zwischen der Fran¬
zösischen und der Jägerstraße aufs neue und bald mußten
.verstärkte Schutzmannkommandos eingretfen, um auch hier
die Straße zu säubern und die Sperre weiter auszudehnen.
So zog sich der Lärm von Straßenzug zu Straßenzug.
Die gesamten Polizeireserven mußten aus den Nebenstraßen
herangezogtzn werden. Vor dem Kaisercafs kam es zu be¬
sonders tumultuarischen Auftritten und den intervenierenden
Schutzleuten wurde Widerstand entgegengesetzt. Mehrfach
versuchte auch der Pöbel, Arrestanten zu befreien. Schließ¬
lich mußte die Friedrichstraße allmählich bis zur Leipziger
Straße gesäubert und zeitweise mußten auch die Zugangs¬
straßen zwischen der Friedrich- und Charlottenstraße gesperrt
werden. Um2 Uhr, als bereits die erste Ablösung der
Polizeimaunschaften stattgefunden hatte und ein Teil der
ReservêMassen war, fetzten sich die Tumultuanten am
Gendormenmarkt fest. Durch das Toben der Massen wur¬
den die Pferde der an den Halteplätzen stehenden Droschken
scheu. Um 2V- Uhr endlich konnte das Gros der Schutz¬
mannschaft entlassen werden, aber auch nach dieser Zeit
Würden noch mehrfach Kommandos abbeordert, um gegen
Zusammenrottungen vorzugehen. Verstärkte Polizeiposten
verblieben bis um8 Uhr früh in den Straßen der Fried¬
richstadt.

r. Königsbrücki. S., 1. Jan. Bei einer Weihnachts¬
aufführung stellte die Tochter des Kaserneninspektors Ziebich
den Winter dar. Mit einem aus Watte gearbeiteten Man-
tel'fingetan, wollte sie die am Christbaum hängenden Ge¬
schenke verteilen. Plötzlich fing das leichtentzündliche Ge¬
wand an den Kerzen des Baumes Feuer und innerhalb
weniger Sekunden stand die Bedauernswerte in Flammen.
Sie wälzte sich wie rasend aus dem Boden, während der
Bereinsvorsitzende Schloßgärtner Hofmann ihr das brennende
Gewand vom Leibe zu reißen suchte. Die Flammen konnten
aber nicht eher völlig erstickt werden, als bis man die gräß¬
lich Zugerichtete über und über mit Wasser begoß. Die
Verletzungen sind so schwer, daß am Aufkommen des Mäd¬
chens gezweifelt wird. In hohem Grade bedenklich ist auch
Schloßgärtner Hofmann zugerichtet.

r. Ludwigshafen, 4. Jan. Am Freitag abend wurde
der 19 Jahre alte Arbeiter Emil Häßler durch einen Schuß
in das Herz auf der Stelle getötet. Dem unbekannten
Täter gelang es, zu entfliehen. Die Affaire liegt noch voll¬
ständig im Dunkel.

Straßburg, 3. Jan. Am Dienstag den 5. Januar
1904 findet in den Morgenstunden eine internationale
wissenschaftliche Ballonfahrt statt. Es steigen Drachen, be¬
mannte und unbemannte Ballons auf in Scotland Crinan,
Trappes, Jtteville, Calais-Meudon, Guadalajara, Rom,
Zürich, Straßburgi. E., Friedrichshofen, München, Barmen,
Hamburg, Berlin, Wien, Petersburg, Kasan, Torbino, Blue,
HillU. S . A. Der Finder eines jeden unbemannten Ballons
erhält eine Belohnung, wenn er der jedem Ballon beige¬
gegebenen Instruktion gemäß den Ballon und die Instru¬
mente sorgfältig birgt und an die angegebene Adresse sofort
telegraphisch Nachricht sendet. Auf eine vorsichtige Be¬
handlung der Instrumente usw. wird besonders aufmerksam
gemacht.

Ausland.
Paris, 2. Jan. Prinzessin Mathilde Bonaparte

ist nach langem Todeskampf heute abend gestorben.
Prinzessin Mathilde Lätitia Wilhelmine ist am 27. Mai
1820 in Trieft geboren. Sie war eine Nichte NapoleonsI.,
das 2. Kind Jörome Bonapartes, späteren Königs von
Westfalen, und nach seinem Sturz Fürsten von Montfort
aus dessen zweiter Ehe mit der Prinzessin Katharine von
Württemberg. Prinzessin Mathilde vermählte sich 1840
mit.Matol Demidow, Fürsten von Donato, von dem sie
jedoch so mißhandelt wurde, daß sie sich fünf Jahre später
wieder von ihm trennte. Sie lebte dann in Paris, wurde
bei Ernchtung des Kaisertrones unter die Mitglieder der
kaiserlichen Familie ausgenommen und erhielt den Titel
„Hoheit". In früheren Jahren nahm die Verstorbene eine
hervorragende Stellung in der hohen Pariser Gesellschaft
ein. Ihre Pariser Salons, wo die schöngeistige Gesellschaft
der Seinestadt sich zusammenfand, waren berühmt.

Paris, 3. Jan. Die WeltausstellungS-Aera gilt, für
Frankreich wenigstens, als abgeschlossen. Man erblickt ein
Zeichen dafür darin, daß das Personal des Gcneralkom-
mifsariates der Ausstellung von 1900, das bisher noch
funktionierte und pon dem angenommen wurde, es werde
für die Vorarbeiten,zur künftigen Weltausstellung fest an¬
gestellt bleiben, nunmehr entlassen worden ist. Andererseits
hat der Abg. Gervais in der Kammer einen Antrag einge¬
bracht, demzufolge von Weltausstellungen in Zukunft abge¬
sehen werden soll, an deren Stche Spezialausstellungen
mit internationalem.Charakter treftn.müßten. Solche könn¬
ten allsü fünf.Dis sechs Whre für die verschiedenen Gebiete
der menschlichen Tätigkeit organisiert werden.

Belgrad, 3. Jan. In hiesigen diplomatischen Kreisen
rk isi- 'i das Gerücht, daß infolge Anregung des Zaren
die Mächte König Peter eine Kollektivnote überreichen lassen

werden, wo nach ihre Vertreter nicht auf ihre Posten zurück-
kehrcn würden, wenn nicht dem Verlangen auf Entfernung

der Königsmörder vom Hofe unbedingt entsprochen werde.
Buenos Aires, 3. Jan. In Uruguay ist dgr Bürger¬

krieg ausgebrochen.
Buenos Aires, 3. Jan. Nach MeldungkNvMsMonte¬

video ist in der ganzen Republik Uruguay der-Belager¬
ungszustand erklärt.

Chicago, 3. Jan. In der Nacht zum2. Jan. ist hier
das Louvrehotel niedrrgebrannt. Es entstand eine große
Panik unter den Gästen. Drei sind verbrannt, drei schwer¬
verletzt.

Rußland nnd Japan.
London, 2. Jan. Auf der japanischen Gesandtschaft

weiß man noch nichts von Rußlands Entscheidung und hofft
immer noch auf eine friedliche Lösung.

Washington, 2. Jan. Der stellvertretende Sekretär
des Staatsdepartementssoll von den Vertretern der Ver¬
einigten Staaten im Anslande Nachrichten nichtamtlichen
Charakters erhalten haben, nach denen man in amtlichen
Kreisen der europäischen Hauptstädte der Ansicht sei, daß
ein Krieg zwischen Rußland und Japan vermieden werden
könne.

Washington, 3. Jan. Nach einer hier veröffentlichten
Meldung, die von autoritativer Seite herrühren soll, hat
Japan in seiner letzten Note erklärt, daß das Minimum
der Bedingungen, die es annehmen würde, darin bestände,
daß Rußland Japan gleiche Rechte in Korea zugestehe, wie
sie von Rußland für die Mandschurei beansprucht werden.
Als Gegenleistung dafür würde Japan zur Anerkennung
von Rußlands Vorherrschaft in der Mandschurei bereit
sein, Rußland nehme aber diesen Vorschlag nicht an, in der
Erwägung, daß Japan mit Modifikationen in der Form
von Konzessionen für seinen Handel in Korea zufrieden sein
sollte. Ferner heißt es in der Meldung, Rußland habe
die Hoffnung auf eine diplomatische Regelung der Frage
nichtaufgegeben, angesichts der gemeldeten Bemühungen
Englands und Frankreichs, Japan zur Fortsetzung der
Verhandlungen zu bewegen.

Die furchtbare Brandkatastrophe in Chicago.
Der Zuschauerraum im Feuer.

Eine Besucherin des Theaters beobachtete von ihrer
Loge aus das Publikum vom Beginn des Feuerlärms an.
Sie erzählte:

Einer der Schauspieler erschien vor dem-Vorhang und
forderte die Anwesenden auf, sitzen zw bleiben. Ich sah
mir die Gesichter der Zuschauer an, und eAM mir auf,
wie viele Kinder zugegen waren. Ich ckonute Meki, stWhre
Gesichter voller Spannung waren, Md wie sie mit Welt
offenen Augen den brennenden Vorhang betrachteten. In
diesem Augenblick standen die Leute kn der GalM arifl u.
drängten sich nach vorn, um das Feuer bester seheü zu
können. Da stieß eine Frau in dem. Hinteren Teil d̂eK
Theaters den Ruf „Feuer" aus, und die ganze Zuhörer¬
schaft erhob sich und stürzte, von unbezwingbarer,Angst er¬
griffen, wie wahnsinnig von der Gefahr WM Ds waren
nur wenige Männer im Theater, aber ich sah verschiedene
von ihnen Frauen und Kinder zur Seite reißen und stoßen.
Ich sah auch, wie Kinder unter die Füße Mtreten wurden.
Sie erhoben sich niemals wieder. Auf den Galerien war
das Bild unbeschreiblich. Es wogte dort eine dichte Men¬
schenmasse, die unter sich kämpfte, hin und her. Der Bo¬
den der Galerie war so abschüssig, daß viele der Leute hin¬
stürzten, ehe sie die vier vordersten Sitzreihen erreicht hat¬
ten. Die Geschwindigkeit, mit der sich die Flammen ver¬
breiteten, war einfach unglaublich. Es kommt mir jetzt so
vor, daß ich mich dadurch rettete, daß ich über die Leute
hinwegging, die an dem Haupteingang um den Ausgang
kämpften. Ich sah Leute dort fast angesichts der Sicher¬
heit ohnmächtig zusammenbrechen. Ich und meine Gäste
retteten uns noch, aber man hatte uns dergestalt die Klei¬
der abgerissen, daß wir zunächst in die Läden laufen muß¬
ten, um uns in Umschlagtücher zu hüllen.

Ein anderer Augenzeuge war der Theaterdkrektor
WilliamA. Brandy, ein in Newyork nnd London wohlbe¬
kannter Bühnenmann. Er sagt, er habe noch nie eine so
große Menge Zuschauer beisammen gesehen, wie an jenem
Abend. Er konnte keinen Sitzplatz finden und stand nahe
einer Tür. Beim Aufblicken sah er plötzlich, daß der Cal¬
ciumlichtapparat nicht in Ordnung war. Jemand sei auf
die Bühne gelaufen und habe gesagt, es sei keine Gefahr,
man möge sitzen bleiben. Dann kam eine Balletteuse und
tanzte, aber schon im nächsten Augenblick schien der ganze
Balkon in Flammen zu stehen.

„Unten, sagte Herr Brandy, rannte alles nach den
Türen, und soviel ich weiß, ist in diesem Teile des Hauses
niemand umgekommen. Der Rauch wurde von dem starken
Zuge nach oben getrieben und Hunderte waren zum Tode
verurteilt, ehe sie noch begriffen hatten, was eigentlich ge¬
schehen sei. Solch eine Panik, wie sie nach dem ersten
Feuerschrei ausbrach, habe ich in meinem ganzen Leben nicht
gesehen. Treppen unv AuSgänge waren augenblicklich von
einer kämpfenden Menschheit angefüllt, und das Heulen u.
Aechzen der Leute, denen jede Rettung ver sperrt blieb, war
das Furchtbarste, was auszudenken ist. Nur Dantes In¬
ferno kommt!dem gleich. Mit zwei Begleitern suchte ich den
Balkon zu erreichen, aber wir wurden von dem erstickenden
Rauche zurückgetrieben und mußten warten, bis die Feuer¬
wehr die Flammen gelöscht hatte. Ehe wir zu den Be¬
freiern gelangen konnten, mußten wir von einM der Bal- ,,
konausgänge hundertundfünfzig Leichen wegnGnen, die ge¬
quetscht und in jeder Weise verflochten dalagen. Viele
Frauen und Kinder waren bei ihren wahnsinnigen'Bemüh¬
ungen, auS dem Qualm zu entkommen, fast nackt gerissen

worden. Wären die Zuschauer nicht von der Panik befallen
Wörden, ich bin sicher, nicht fünfzig Menschen würden getötet
oder verletzt worden sein, denn alle Körper, die ich aufhob,
waren solche von Personen, die im Gedränge zerpreßt wor¬
den waren."

Ein Notausgang in der Seite des Gebäudes endete
30 Fuß über einer gepflasterten Straße, nnd es war keine
Leiter vorhanden, die von der Oeffnung zum Boden ge¬
führt hätte! Dieser ganze Gang war voll von Frauen,
die von der Menge nach vorne gedrückt und über das Ge¬
länder auf das Pflaster geschleudert wurden, wo sie ihren
Tod fanden. Die Bewohner eines benachbarten Gebäudes
brachten es endlich fertig, durch Bretter die Lücke zwischen
diesem Notausgang und ihrem Hause zu überbrücken und
auf diese Weise einige Menschen zu retten. Mehr als 20
Personen batten sich aber bereits zu Tode gefallen.

Der Feuerwehr gelang es, viele Leute von der ober¬
sten Galerie durch Leitern aus das Dach zu retten. Für
viele Opfer muß der Tod ein sehr schneller gewesen sein,
denn die Feuerwehrmannschaften fanden ganze Reihen von
Zuschauern, die offenbar erstickt waren und noch immer von
ihren Sitzen aus nach der Bühne starrten. Die Leichen
in der Leichenhalle zeigten alle eine merkwürdige Aehnlich-
keit. Fast bei allen war der linke Arm steif und an den
Körper gepreßt, während der rechte ausgestreckt war, als
wenn cr eine Gefahr abwehren wolle. Als die Feuerwehr
erschien, war das Gebäude so voller Rauch, daß sie den
Umfang der Katastrophe uicht erkannte. Feuerwehrleute u.
Zeitungsberichterstattcr krochen zusammen die Treppen hinauf,
die zur Galerie führten. Als man die Türe erreicht hatte,
drehte sich der vorderste Feurwehrmann entsetzt um u. rief:
"Barmherziger Gott, tretet ihnen nicht auf die Gesichter!"
Die ganze Tür war vollgestopft mit Frauenleichen, die über
Mannshöhe aufgehäuft lagen. Man ging sofort an die
Rettungsarbcit.

In einem großen Saal in der Nähe der Brandstätte
liegen die Mäntel, Pelze und andere Kleidungsstücke aufge-
häuft, die man in den Gängen des Theaters sammelte.
Fünf Körbe sind mit Geldbeuteln, Handschuhenu. sonstigen
Dingen gefüllt, die von den Fliehenden im Stich gelassen
wurden. Die unbeschädigt gefundenen Schuhêcchrid Ueber-
schuhe füllen zwei große Fässer. o Ich

Chicago und Prinz Heinrich.M /
Prinz Heinrich von Preußen hat an den Bürgermeister

von Chicago nachstehendes Telegramm gerichtet: „Ich
wünsche Ihnen das tiefste Mitgefühl auszndrücken anläßlich
der furchtbaren Katastrophe im Jroquois-Theater und bitte
Sie, chir über die Vermißten Nachricht zukommen zu lassen
und, siarübcr, ob Bekannte von mir sich mit darunter be¬
finden. Welch entsetzlicher Beginn des neuen Jahres für
so viele gute Bürger Chicagos!" Bürgermeister Harxison
erwiderte.: „Ich habe Ihr SymprthietelegrPmm empfangen
und danke Ihnen im Namen der Bevölkerung, 600 Tote,
ganz Chicago trauert."

Vermischtes.
Die Tragödie zweier kranken Brüder. Ein erschüttern¬

der Vorfall hat sich in der Ortschaft Groß-Kaniza ereignet.
Dort lebt ein Mann namens Deutsch, dessen beide Söhne
Max und Emerich an unheilbaren Krankheiten litten; die
fortwährenden Kosten für die ärztliche Behandlung seiner
kranken Kinder brachten Deutsch in sehr schlecht?'Vermögens¬
lage. Um nun den Vater von der drückenden Last zu be¬
freien, faßte der 18jährige Max den verzweMMMckschluß,
seinen neunjährigen Bruder nnd sich selbst MWringen.
Er gab dem Knaben Morphium, nnd als der Bruder ein-
geschlafön war, tötete er ihn durch einen Revölberschuß.
Dann richtete er die Waffe gegen sich selbst, wurde aber
von herbeigeeilten Hausbewohnern gehindert, Selbstmord zu
begehen. Max Deutsch hatte einen Abschiedsbrief geschrieben,
in dem er aussnhrle, daß er durch seine Tat nur seine Eltern
befreien wolle. Die Staatsanwaltschaft beließ den unglück¬
lichen jungen Mann mit Rücksicht auf seinen leidenden Zu¬
stand auf freiem Fuße.

Nach 33 Jahren mit dem Eisernen Kreuz dekoriert.
Eine große Freude ist dieser Tage einem Kriegsveteranen
dadurch berettet worden, daß ihm für die Tapferkeit im
Kriege 1870/71 nach so langer Zeit jetzt ganz unverhofft
das Eiserne Kreuz verlieben wurde. Der Veteran ist der
Arbeiter Ferdinand Herrmann, zurzeit in einer Brennerei
in Trotha beschäftigt. Der Tapfere stand auch 1866 im
Felde und wurde im Kriege gegen Frankreich zweimal
verwundet. Die Tat, für welche der Mann jetzt aus¬
gezeichnet wurde, vollbracht ec, wie die Hallesche
Zeitung mitteiit, bei der Belagerung von Toul.
Die Franzosen hatten schon eine Brücke in die Lust
gesprengt, wobei neun Pioniere vom4. Pionierbataillon,
bet welchem Herrmann stand, den Tod fanden. Es hieß
„Freiwillige vor", um eine Miene, die der Feind zur
Sprengung einer anderen Brücke gelegt vatie, zu zerstören.
Drei Mann, unter ihnen Herrsramz,,.führten den gefährlichen
Auftrag unter Führung.des. LeMants .Keil aus Halle
unter dem wütenden Feuer der Franzosen aus. Im Ver¬
laufe desselben Tages starb LeurWit Keil den Heldentod,
und Herrmann wurde verwnndct vom Schlachtfeldc getragen.

lleedmillUkamiiIm
'schützt G . W . Zaiser.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser'  scheu Buchdruckerei(Gmil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.



Jselshansen , den 5. Januar 1904.

Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme,
während der Krankheit und beim Hinscheiden
unsrer lieben Mutter und Schwiegermutter

LrMMrrs . LIox,
W ' för daS zahlreiche, ehrende Geleite von nah

S »no fern zur letzten Ruhrstätte , sür den er¬
hebenden Bortrag des Gesangvereins , und die ,
schönen Vlumen?ve!ideu''asen den hcrzlichstenDank!

im Namen der Hinterbliebenen
der trauernde Sohn:

Schultheiß Kloz mit Frau.

Jselshansen , 4. Jan . 1904.

Teilnehmenden Bcrwcmdten, Freunden u.
Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteil-
»na , dag unser !. Gatte , Later , Bruder und!
' chwager

" LdnsLsph Zenne, LLMtzr
nach lnng .' M, schweren Leiden im Alter von 621
Jahren heule nachmittag 4 Uhr sanft enschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin:

H « Kä « 1viLv «ssvlniL ^ , Ksb. Koller
mir idrom 8oIm Lritzckrieb

erdigung am Erfcheinnngsfest nachmitt . 2 Uhr.

Nagold.

Areibriernen.

empstehlt billig . Reparaturen schnell und Pünktlich.

< » i i 8sttlö!'- u. tspsrisemslr.

UiritzK8kIlliiK6
für Llavisr ru 2 Xäväen.

Xo . 1 Iavllllerie -Nllr8cd von Lari IVilbelm (erlsiodtert ) , Xo. 2 I>ic 80>l»kbt !
bei XvniAKiAr von Dbeoll . Ooston . (6r . Loblaebtsnpotpovrri ) . Xo . 3!
.Irtillerie -Asrued von ^ .ruolclo 8artorio . Xo. 4 Valepp iiiiütsire von 0karle8
Äavsr . Xo. 5 lirieMraketea von ^ n^ nst 6o »raä > (Vatsr1allä8lie (1srpot-

pourri ). Xu. 6 8ieger8 lleimkelir von 1' ravx 4,as.k.
Xo. 1—6 in oinom Loncls ül!i. I, —.

Vorrätig in äsr

^l . . 28r»U8SI ' ' 8olitzN knedlmnälunA

Nagold.
Am Sonntag den 10 . Jan.

nachm. 3 Uhr
findet im Gasthaus zum Anker eine

Rekruien-
Bers «mmlm»g

statt , wozu auch die älteren Jahr¬
gänge 1882 -1883 freundlichst
eingeladen sind.

Mehrere Rekruten.

Die vom K. Oberamt empfohlene

Plakate
für Besitzer von
Getreidemühlen

sind vorrätig in der
<4. IV . l8» Ll8«r '8olitzn

RuelOmnälunss.

M . kauf , direkt ! D . hoh . Proz . d. Händlr . fall . fort . Frei geg. Nach.

V- Pfd . 3 Uli Aale ' s« Caviar 1 Dos . ca. 33 Rollmps
ff. Rauch ^ oo . « nie - o ff. Brathr . Bückl. u . Sprott . 4>/r

Nord - u. Ostseefischerei-Exp. E. Degencr , Kwinemünde Nro . 209 a.

Ratteu -MaAse -To-
cherstes Mittel ! „ Ackcrlohn " . Eine einmalige , reichliche Auslage genügt zur
vollständigen Ausrottung . Preis 60 , 100 -ff.

Stagold.
Ein tüchtiger

Möbelschreiner
kann sofort emtreten bei

Georg Maier,
Schreinermeister.

Einen ordentlichcn

Jungen
nimmt unter günstigen Bedingungen
aufs Frühjahr in die Lehre

d. O.

Rohrdorf.
Ein tüchtiger

14 ^ »» l

kann sofort eintretcn bei
Gottlieb Meichert.

Zn baldigem Eintritt wird aufs
Land ein fleißiges, braves Mädchen
gesucht. Keine Feld - und Stallarbeit.

Näheres zu erfragen bei der
Expedition ds . Bl.

Nagold.
3 noch sehr gut erhaltene

MM -Wn
hat billigst abzugeben

Kupferschmied Lehre.
Nagold.

Ein zum erstenmal 12 Wochen
trächtiges

setzt dem Verkauf aus
Fritz Wagner,

Schuhmachers Witwe.

Unter thalheun.

V Nr . heil I
1zweispälmtgen

Wegen
«. l MeMmimWile

MZM.

WN Ire Vleikasektzkeier
mit musikalischen Aufführungen fund Gabenverlosung findet am

Samstag den Y . Zanuar 8
abends 7 LIHr D

im Hirschsaal statt . Die verehelichen Mitglieder mit ihren D-
D Familien werden zu zahlreicher Beteiligung freundlich eingelsden. M

Für die Verlosung zngedachte Gaben werden am Donners - M
tag den 7 . Januar nachmittags von 2 Uhr ab im Hirsch mit!
Dank entgegengenomuien.

Den 31. Dezember 1903.
Orr Ausschuss. ^

WUWMM

Egenhausen.

Dekreik-Einlsärrns.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte aus

Z>VI »I»« 18l » A «16 » V. «ll. «1.
in unsere Wirtschaft , Gasthof und Brauerei z. Krone in Egen
Hausen freundlichst einzuladm.

k ' rlsär . Kvkntziätzr , 1 I ' t' ltzävi ' Ltz LillAas,

Sohn des Fr . Schneider, ^ Tochter des
Josts . Killgus , Bauer

in Hallwangen.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

' Wagenban - u. Hackklotzfabrikant
' in Pforzheim

-

!

EGTsSTSTSGGT'SSGTANSATBSÄGSGÄGGSGÄSK̂ -GISTGGGZ

^U88vr ätzln

kürgsriieksn 6s8strbuob
von 50 pfg. ANb>8 50 Uk.

dalttzn wir vorräti»
«Ino

LoxtLN8Andtznmit unä olliitz ^nmorkunKon
im Kroi86 riwiselikn 1 ^ rmä 5

kleisekdesellallZea., kvMerdevrcknlliiZ, llailSetaAözetrbllek, Xorilcursorännn ^ ,
viikLlIver8i->u!rull88A''8.,IllV'LUL«nv«r8ic!ivrui>88M8.,6sbüNrsiioranui>K.Os-
uossousodaktsi -ss .. Osriobt8barksir krm v , Osriv >it -Ico8tsnKS8., Oclliul-
dncdoi-änuns , kaktpSielitsez., XittslcLssstnssss ., licliiitenvcc îckvrullMK̂ . ,
S>L>!riiNj;8Mittcl8ö8., kslsatMS ., krssszss .. XLelw -cri-̂ ekt Is-iiäwlrt-
sojis .tr1,8t !-4fKc8etrkucIi, VrllsdsrKSS ., VsclcsNv mit VVvilt. Vossvlseiuitü-
^ss .. stL88er8«8., VVsoNsstoräicmlss. IVstrNsvsrb un >g.utscsr , IVnollsr-
Ass., 2 >VÄü8svsr8teiFeriiLK8AS8 ., Ki»lc«mmöii8tvllvr8v8. u . s..

"U ' 2m8tzr '' 86!itz

LaoksinntHnnA.

Nagold.
Ein heizbares

hat zu verkaufen
Johannes Müller.

///F « - « 8

empfiehlt IS. IV . L » !«« !».

kUwIeum-lülltiliekt.
Leins Iiumpenünciernoß',

kein 8trumpk!
lOkneiis Lieiitverstürlenn ^ 50
krori. Os1er8pnrni88. 8tolc. Llst. 1.80

kreo. Laotin.
Kro8pelrt §rati8.

Pgtrolsum-61üklivli1-lncku8iris
llronsvk.

Halb - und durchreife
» » vlrslejiilrLsv

das Pfund zu 26 Pfg ., fette gute
8eli ^ « i « « rtL » 8«

das Pfund zu 49 und 52 Pfg -, ver¬
sendet von ca. 30 Pfund an gegen Nach¬
nahme , so lange Vorrat
G . W . Schmid in Taulgau , Württ.

Zimmer
samt Bühneplatz hat sofort zu ver¬
mieten

Ranser , Metzger.

M8MK

Z.56
per kkuuL.

Hch . Gauh , Konditorei.

IjNllllll(MM)
durch die so lästigen Bronchialkatarrhe
verursacht,sowie qnälenderHusten,fin¬
den schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauchv.11i'.
8 » In8 -I1 « irI »« n8 . In Schachteln
L 1 ^ bei Cond. H . Lang , Nagold
u. in Wildberg : A . Frauer . fHV .s

!L « L « L!
in Silber , versilbert, Britannia em¬
pfiehlt G . Kläger , Uhrm. Nagold.

Nagold.
Ein tüchtiger

Möbelschreiner
kann sofort eintreten bei

M . Koch , Möbelschreincrei.

IBeriobungsringe!
in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen empfiehlt in großer Aus-
wahl G . Kläger , Uhrmacher.
Kapelle der Methodiftenzememdr.

Allianz-Gebetswoche.
Zu den Gottesdiensten, die in

unsrer Kapelle diese Woche jeden
Abend 8 Uhr im Sinne des Pro¬
gramms der evangelischen Allianz
statlfittden, ladet hiermit jedermann
höflichst ein:

W . Kleinknecht , Prediger.
GorrsSdienfte der Methodisten«

gemeinde in Nagold:
Erfcheinnngsfest 6. Jan . vorm.

V-10 Uhr Predigt . Abends V?8 Uhr
Miisinnsfest._
MilleüuugeN des Standes¬

amts der Stadt Nagold
Geburten : Ernst Albert , Sohn des Joh.

Gottl . Schittenhelm , Schuhmachers,
den 4 . Januar.

78 . Jahr;
Erschein

Montag , Mit
Donnerstag , f

und Sams

Preis viertelt
hier l ^ k, mir
lohnt .10^ ,imi

und 10 lcin-F
1.20 im r

Württemberg ^
Monatsaborm

nach Verhäl

4

SLKKS

Noch im

boten, unfern

Bestellungen f

März aufm
Nummern mit

nachgeliefert,

A,
DKG esc

1. Januar d.
zulegen, event.

Zn Fehlt
Mtkostmvcrze

Nagol

Den Ortsb,
bzw. d,

gehen mit der
kapitale, sowi
nachweisungen
Nmütr.schätznn
Min .-Verf . so
kundlich zu er
und dieselben
15 . Januar
genannten Ve-

Nagoli

In Ksm
'Botschafter Re
amtlich das L
lienischen Gen
GendarWerie
Pforte Hobew
die italienischc
hinzu, der Kr
ster des Aeuß
nur mit Rück
sondern auch,

M

23)

„Du wir
eckte Herr mii
setzte Frist , di
merkeriswerten
gebracht hat.
dkste Begabmi
anderen Bern
meine Hand r
tig unterstützei
unserm beider
don, Paris m
verdmönr.gen <
Wie stcht's m

„Stich: zr
„Hm, w

wie in Lsndoi
scher dienen
nehmen N'

L.o zöge^
auf in seinen

„Gut , D
Dich hoffentlii
Dich über mir
kannst Du Di
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